
Konzept zur Leistungsbewertung im Fach PHYSIK  am 
Heriburg Gymnasium 
 

I. Allgemeine Grundsätze 
 
1. Ziele der Leistungsbewertung am Heriburg Gymnasium 
 
Die Leistungsbewertung in der Schule dient dem Zweck, dem Lernenden selbst, aber auch 
Eltern und Lehrkräften Orientierung zu geben, welche Lernziele in welchem Umfang 
erreicht wurden, wo Stärken des Lernenden liegen und auf welchen Lernfeldern 
besondere Anstrengungen unternommen werden müssen, um wesentliche Lernziele 
zielgerichtet und nachhaltig zu erreichen. 
Bei Lernerfolgsbewertungen werden Lernleistungen und –erfolge beurteilt, nicht die 
Person des Lernenden. 
Damit Lernerfolgsbewertungen richtig verstanden werden und den Lernenden Orientierung 
auf ihrem Lernweg geben können, legen wir Wert auf die Kommunikation zwischen 
Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrerinnen und Lehrern. 
 
Das vorliegende Konzept stellt eine Vereinheitlichung der Kriterien der Leistungsmessung 
und Benotung am Heriburg dar und sichert die Verbindlichkeit der Bewertungskriterien für 
alle am Lernprozess beteiligten Personen. 
 
2. Informationen zur Leistungsbewertung und zum Leistungsstand 
 
Zu Beginn jedes Schuljahrs bzw. bei der Unterrichtsübernahme erklärt die Lehrkraft in 
jeder Klasse/jedem Kurs die Grundsätze zur Leistungsbewertung (besonders für die 
Sonstigen Leistungen im Unterricht). [APO-GOSt1 § 13 (3)] 
Noten werden dem Schüler/der Schülerin in persönlichen Gesprächen mitgeteilt [ADO § 8 
(1)] und erläutert ( in der Regel am Ende eines Kursabschnittes). 
Auf Anfrage gibt die Lehrkraft innerhalb eines angemessenen Zeitraums Rückmeldung 
über den Leistungsstand eines Schülers/einer Schülerin. [ADO § 8 (1)] 
Die Lehrkraft informiert den Schüler/die Schülerin und deren Eltern frühzeitig, sofern die 
Leistungen mangelhaft bzw. ungenügend sind.[Widerspruchsverfahren, SchulG § 50 (3)]. 
In diesem Fall berät die Lehrkraft den Schüler/die Schülerin, wie er/sie sich verbessern 
kann. 
 
 
 

II. Leistungsbewertung und -beurteilung in der Sekundarstufe I 
 
Die Leistungsbewertung im Fach Physik basiert in der Sekundarstufe I auf dem gültigen 
Lehrplan und dem schulinternen Curriculum. 
 
In der Sekundarstufe I sollen im Fach Physik keine Klassenarbeiten geschrieben. Pro 
Halbjahr werden zwei Tests zur Überprüfung der gelernten Sachverhalte geschrieben 
werden. 
 
Die gesamte Bewertung bezieht sich auf die „Sonstige Mitarbeit“. 
 
Konzeptbezogene Kompetenzen (Umgang mit Fachwissen zu den Basiskonzepten 
Energie, Struktur der Materie, System und Wechselwirkung) und prozessbezogene 



Kompetenzen (Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewertung) werden hierbei von 
der Lehrkraft berücksichtigt. 
 
 
Zu den zu bewertenden Unterrichtsbeiträgen werden gezählt:      
  
 
a) Beteiligung am Unterrichtsgeschehen 
  
 -  Mündliche Beiträge in Form von Hypothesenbildung,  Lösungsvorschläge, Darstellen 

von Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen 
 - Qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, auch in mathematischer 
   Form 
 - Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen, 
 - Selbständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten, 
 - Erstellen von Produkten (z.B. Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und 
   Experimenten, Protokolle, Präsentationen, Lernplakate, Modelle), 
 - Erstellen eines Heftes, Lerntagebuchs oder Portfolios, 
 - Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit (insbesondere auch Engagement und 

Beteiligung an kooperativen Unterrichtsformen, selbstständige Integration, 
Kooperationsfähigkeit, Reflexion der eigenen Arbeit sowie der allgemeinen 
Gruppenleistung) 

 - Anwendung und Gebrauch der Fachsprache 
 
b) Hausaufgaben 
 
   - Hausaufgaben dienen der Vertiefung, Wiederholung, Klärung, Übung oder 
     Vorbereitung eines Unterrichtsgegenstandes. Nur die Präsentation von Hausaufgaben 

fließt in die „Sonstige Mitarbeit“ mit ein. 
 
c) Referate und Kurzvorträge 
 
    - Ein Referat umfasst eine kleine, selbständige Hausarbeit, in der der Schüler/ 
      Schülerin Informationen zu einem eingegrenzten Sachverhalt zusammenstellt. 
 
d)  Kurze schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen / Test 
 

 - Schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen werden von den Lehrern zuvor angekündigt 
 - In schriftlichen Lernerfolgsüberprüfungen werden überschaubare thematische 

Zusammenhänge der vorangegangenen Stunden überprüft 
 - Schriftliche Lernerfolgsüberprüfungen dauern ca. 15 bis 20 Minuten 

 
 
 

III: Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 
 
Die nachfolgenden Angaben beziehen sich auf Grund- und Leistungskurse. 
 
Die Leistungsbewertung basiert auf den gültigen Lehrplänen für das Fach Physik sowie 
auf dem schulinternen Curriculum. Wobei die Vorgaben zu den unterrichtlichen 
Voraussetzungen  für die schriftliche Prüfung im Abitur in der gymnasialen Oberstufe, 
herausgegeben durch das Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW, 



Berücksichtigung finden. 
 
Die sonstige Mitarbeit und die schriftliche Leistung werden in der Regel gleich gewichtet. 
 
   
1. Sonstige Mitarbeit (Alle Leistungen außerhalb der schriftlichen Arbeiten) 
 
Zu den für alle Fächer verbindlichen Kriterien in diesem Bereich gehören die mündliche 
Mitarbeit in Unterrichtsgesprächen, Einzelarbeit, Referate, die Mitarbeit in 
und Präsentation von Ergebnissen der Gruppen- und Partnerarbeit, Hausaufgaben und 
schriftliche Übungen.  Die Beobachtungen zur „Sonstigen Mitarbeit“ werden von der 
Lehrkraft regelmäßig dokumentiert. 
  
Bei der Beurteilung von Unterrichtsgesprächen wird auf Regelmäßigkeit, Qualität und 
Bedeutung der Beiträge für den Fortgang des Unterrichts geachtet. Das Leistungsbild 
ergibt sich aus dem Zusammenspiel von Qualität und Quantität der Beiträge, wobei nicht 
die punktuelle, sondern vor allem die kontinuierliche Arbeit im Fokus sehen soll. 
 
Formen der Leistungsermittlung, die im Unterricht eingesetzt werden sind: 
 - mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von 
   Zusammenhängen und Bewerten von Ergebnissen 
 - qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten, auch in mathematisch- 
   symbolischer Form. 
 - Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen 
 - selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten. 
 - Erstellen von Produkten wie Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und 
   Experimenten, Protokolle, Präsentationen, Lernplakate, Modelle, 
 - Erstellung und Präsentation von Referaten, 
 - Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit, 
 - schriftliche Übungen (Dauer: 30 – 45 Min.) 
 

 

2. Schriftliche Arbeiten 

 
Ab der Stufe EF werden Klausuren mit Aufgaben aus den Anforderungsbereichen 1 bis 3 
geschrieben. In den Aufgabenstellungen der Klausuren sollen die im Zentralabitur 
verwendeten Operatoren verwendet werden, damit diese den SchülerInnen von Beginn an 
vertraut sind. 
 
Die Bewertung der Klausuren in der Sek II soll sich an folgendem Punktesystem 
orientieren: 
 
Punkte in (%)  Punkte   Note 
95    15    1+ 
90    14    1 
85    13    1- 
80    12    2+ 
75    11    2 
70    10    2- 
65    9    3+ 
60    8    3 
55    7    3- 



50    6    4+ 
45    5    4 
40    4    4- 
35    3    5+ 
30    2    5 
25    1    5- 
20    0    6 
 

 

Die Zahl und Dauer der Klausuren in den Jahrgangsstufen ist wie folgt festgelegt: 
 
Jgst EF: 
eine Klausur pro Halbjahr (2-stündig) 
 
Jgst Q1: 
Grundkurs: zwei Klausuren pro Halbjahr (2-stündig) 
Leistungskurs: zwei Klausuren pro Halbjahr (3-stündig) 
 
Jgst Q2: 
Grundkurs: zwei Klausuren pro Halbjahr (3-stündig) 
Leistungskurs: zwei Klausuren pro Halbjahr (4-stündig) 
 
Folgende Aufgabenarten sind zulässig: 
- Bearbeitung eines Demonstrationsexperiments 
- Durchführung und Bearbeitung eines Schülerexperiments 
- Bearbeitung eines begrenzten physikalischen Problems anhand fachspezifischer 
Materialien. Als Material eignen sich zum Beispiel die Beschreibung eines nicht 
vorgeführten Experiments, Texte, Messdaten, Graphen, Bilder, ... 
 
Die Anforderungen beziehen sich auf Inhalte und Verfahren, die im Unterricht behandelt 
worden sind. Eine Klausuraufgabe hat ein angemessenes Niveau, wenn das 
Schwergewicht der zu erbringenden Leistungen im Anforderungsbereich II liegt und 
daneben die Anforderungsbereiche I und III berücksichtigt werden, und zwar 
Anforderungsbereich I in deutlich höherem Maße als Anforderungsbereich III. Insgesamt 
werden die Klausuren im Schwierigkeitsgrad und Umfang den Anforderungen angepasst, 
wie sie im ZA gestellt werden. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten das Angebot eines individuellen 
Beratungsgesprächs nach Klausuren. 
 
In der Jahrgangsstufe Q1 kann die Facharbeit die erste Klausur im zweiten Halbjahr 
ersetzen. Die Bewertungskriterien für Facharbeiten beziehen sich auf den sachlichen 
Gehalt, auf den Grad der Selbstständigkeit, auf die sprachliche Darstellung, auf die 
Gestaltung sowie auf die Einhaltung von Formalia. Zur Leistungsfeststellung wird das 
Bewertungsraster aus dem Anhang verwendet. 
 
 

 
IV: Anhang 
 
folgende Beurteilungsraster stehen den Fachlehrern zur Verfügung: 


